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ledigten Stelle durch den Herrn Magiſter Scheffler, welche dieſe Gele—
genheits-Schrift veranlaßt, hatte eigentlich ſchon ihren Jnhalt.

Die großen allgemein erkannten Verdienſte des Erſtern um die erſte
Klaſſe unſerer Schule, ſeine bekannte grundliche Gelehrſamkeit, beſonders
in dem Fache der alten Sprachen und ſchonen Wiſſenſchaften, und was
dieſes noch ſchatzbarer macht, ſeine ſchone Lehrmethode, nebſt der großen

Kunſt, ſeinen Worten Gewicht, und einen gefalligen Eindruck zu ver—
ſchaffen, gaben dem Zeichner der Jdeen immer ein ſchones Original zum
Bilde eines guten Schulmannes; aber ich bin kein Zeichner, und will
am weniaſten den Mann loben, bey dem ich ſelbſt eitel werden konnte,
weil Er ehemals auch mein Schuler war.

Eben ſo wenig habe ich Luſt, die Vorzuge meines nunmehrigen Col
legen, des Herrn Mag. Scheffler in das Licht zu ſtellen. Helmſtadt
und Scheningen, wo man ihn ſo ſehr, langer zu behalten, wunſchte ſind
uüns zu nahe, als daß ich hier etwas ſagen konnte, was man nicht ſchon
wußte. Es iſt genug, daß wir es als den ſicherſten Beweis der huldreichſten
Aufmerkſamkeit unſers Durchlauchtigſten Herzogs auf unſer
Gynmimnaſium anſehen konnen, daß die erledigte Stelle durch einen ſolchen
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Mann ſo bald wieder beſetzt iſt, bey dem wir hoffen konnen, den erlitte
nen Verluſt noch am wenigſten zu merken. Der kurze von Jhm ſelbſt
aufgeſetzte Lebenslauf, womit ich den Beſchluß dieſer Einladungsſchrift
krone, zeigt freylich nicht ganz, was wir an Jhm haben; dazu iſt der
Mann zu beſcheiden: aber das ſagt er doch wenigſtens, daß Er auſſer
der alten Literatur, die auf unſerer Schule ſeit langer Zeit unter die vor—

zuglichſten Beſchaftigungen gehort, und die auch ſein Lieblingsfach iſt,
mit den neuern Sprachen ſo wohl bekannt iſt, daß Er darin Unterricht
zu geben bereit iſt; und ſo hatten wir denn doch jezt eine Lucke weniger.

Der morgende Tag iſt von unſerm Hochwurdigen Herrn Ephorus
zur Einfuhrung dieſes wurdigen Mannes angeſetzt; Er ſelbſt wird in
ſeiner Antritts-Rede aute Wuuſche fur ſich und die Schule zu erwecken

ſuchen aber dieſe Wunſche von wem empfiugen wir ſie nachſt
unſrer Jugend lieber, als von unſern hohen Vorgeſetzten, Gon—
nern und Freunden? Eine zahlreiche und glanzende Verſanumlung
wird uns daruber Beweiſe geben.

Den ubrigen Raum dieſer Einladungsſchrift dachte ich mit einer
zwar kurzen, aber doch fur meine Abſicht vollſtandigen, Abhandlung uber
die Arithmetik anzufullen, und hatte auch ſchon vor beynahe 14 Tagen
mit dem Abdruck derſelben den Anfang machen laſſen. Aber noch war
nicht die Halfte daron fertig, als der Setzer in der Druckerey die Un—
moglichkeit erkannte, zur gehorigen Zeit ſeine Arbeit zu vollenden. Jch
gebe alſo zwar dieſes Vorhaben jezt auf, nicht aber den Wunſch, meinen
Zuhorern in der Mathematik bey dieſer Gelegenheit nutzlich zu ſeyn. Jch
wahle zu dem Ende einen Lehrſatz, der mir einmal vor einiger Zeit einfiel,
und meiner Meynung nach geſchickt iſt, einen großen Theil der Geometrie,

die ich im vorigen halben Jahre geendigt, zu wiederhohlen. Er betrifft
die Proportionen in und auſſer einem Dreyeck, die meines Wiſſens noch
nicht abgehandelt ſind. Jch werde daraus ſelbſt die Proportionen in und
auſſer dem Kreiſe herleiten, obgleich dieſe letztern ohne jene auf einem

kurzern Wege gefunden werden konnen.
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huchdes Euklides, von Hrn. Lorenz uberſetzt, zum Grunde, ſo daß die Ro

miſche Zahl und der angegebene g. ſich auf das Buch und den g. darin

bezieht.

g. 1. Lehrſatz. Wenn im Dreyeck ABCaus
den Winkeln B und Chauf ihre entgegengeſetzten
Seiten A Cund AB die ſenkrechten Linien BDu.

C E gezogen werden, die ſich im Punkte G
durchſchneiden: ſo wird eine aus Adurch Gge—
zogene Linie A auch ſenkrecht auf BC ſtehen.

Beweis. Man beſchreibe um das gege—
bene Dreyeck einen Cirkel (Eucl. IV. h. 5.): ſo
fallt Gentweder innerhalb oder außerhalb des
Dreyecks.

Erſter Fall. Gfalle innerhalb des Dreyecks.
.1) da in den Dreyecken CGD und BGE

bey D und Lerechte Winkel, und bey G Ver—
tikal-Winkel ſind: ſo iſt der Winkel G BE

GCD.
2) 1BßA S ICA (CTEuecl. III. ſ. 21.)

S ABK (1) ACK cEurcl. III. 21. J.
3) da ICA S ACK (2) und bey D

rechte Winkel ſind: ſo iſt GDCADCK
auch a ADG S AADK.

HKACKBC (Eucl. IſI. g. 21.) alſo
AADGo AGBE, weil bey G Vertical-
Winkel ſind, und GAD S GBP.

5) Da nun D ZR., ſo iſt auch FAR.
(R bedeutet hier und in der Folge immer einen
rechten Winkel.)

Zweiter KFall. Die aus B und C auf ihre
entgegengeſetzten Seiten gezogenen ſenkrechten
Linien durchſchneiden ſich verlangert außerhalb
dem Cirkel in G: ſo iſt

1) wegen

R.

S S
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M wegen des gemeinſchaftlichen Winkels bey G und der rechten Winkel bey E.

und D,. AGEBSAGODCOAABDA, cveil bey L Vertikal-Winkel ſind.)
Alſo der Winkel EGB —BAC. Nun iſt auch

2) BAC D BKC (Eucl. lil. ſ. 21. alſo iſt A GCK ein gleichſchenklichtes
Dreyeck; und weil bey D rechte Winkel ſind, auch A GAK ein gleichſchenklichtes

Dreyeck; folgl AGD ARD oder ARB.
z) da ferner &KkKB ACB (Euecl. Ill. ſ. 21): ſo iſt auch AGD ACB.,

fol l. weil bey B Vertical-Winkel ſind, A BGF ABDC, und daher BFG
BDCC R.
J. 2. zZuſatz. kig. 1. iſt EIEG G. 1. 1): auch GD DKIG. 1.

Z); und weil UIBC HAC (CEucl. IIl. ſ. 21.) GBF; 1. 4.) ſo iſt
anch GF FH.

g. z. Eben ſo iſt fig.?. EI EG, denn BIC4 BKCCZ2R, Cuel. IIf.
g. 22. S BIC 4BIG. (Euel. J. ſ. 3.) alſs BLCABIG  BGi, 4. 1.
2ter Fall 2. und wegen der rechten Winkel bey E, iſt EG EI. Aus eben den
Grunnen iſt auch G FRH.

J. 4. Lehrſatz. Wenn G, kig. mund 2, nach Hh. 1 gefunden iſt: ſo iſt
in und an jedem Dreyeck 2G. GCSAG. GFBG. DG; und EG: GF
—AG: GC; ferner aG: BG  DG: GP.

Beweis. A ADG ABGE, und A AEGCA A GEC welches klig. 2.
daraus klar iſt, weil FGE ein gemeinſchaftlicher Winkel, und bey kund E
rechte Winkel ſind. Hieraus alſo. folgen die angezeigten Proportionen (Eucl.

VI. g. 4).9. 5. Zuſatz. Wenn LM mit BC parallel gezogen wird: ſo iſt aB: AG

AG: AL. alſo AG AE. Al. D AD. AM. Ferner AL: LB
AG: Gr (Eaucl. VI. s.2.) auch Ab: BFAG: GE und BE: BC
—S GF: GG alfo AB. BE: BF. BCCAG. GF: GE. GC u. ſ. w.

g. 6. Jſt aG S Gkt (tis. x.) ſo iſt aG BG. D G. 4.) alſo
AG die mittlere Proportional-Linie zwiſchen G und GD.

9. 7. Hieraus folgen ferner alle Proportionen in und an einem Cüulel,
namlich:

1) die Proportionen in dem Cirkel. Fig.i. Weil IE EG; DG C DK
und GF FEH (G. 2.): ſo 2EG: 2FGS IG: GIZAG: GCLEuecl.
V. g. z). Eben ſo da DG: GF AG:BG, ſo iſt DG: 2GF TZAG: BG,
oder Kä: GHS AG: BG; uno iſt GIZAG:tr ſo iſt aG ZKG. BG,
oder AG iſt die mittlere Proportional-Linte zwiſchen KG uno BG.

2) Die



 o) Die Proportionen an dem Cirkel. Fig. 2. Weil El —EG, unb FG
F Hg. z.) auch GD —DR (G. 1.): ſo iſt LG: 2 GFAGI: GH
AG: GC, oder auch à GF: 2 GD C GB: AG  GH: GK; und

wurde GH —AG, welches der Fall bey einer Tangente iſt, ſo wurde AG

GB. GK.
Doch ich breche hier ab, um den ubrigen Raum dem Lebenslaufe meines

Herrn Collegen zu widmen. Folgendes ſind ſeine eigenen Worte:

P
vtach neunzehn Jahren ſo will es die Vorſehung und der gnadiae Befehl
unſers Durchlauchtigſten Herzogs kehre ich, Georg Anton Chriſtoph
Scheffler, nach der Stadt zuruck, wo ich am 1gten October 1762 geboren
wurde. Mein Vater, Jakob KSriedrich Scheffler, war Regiſtrator bey der
Furſtlichen Kloſterrathsſtube; meine Mutter iſt Chriſtiane Dorothee, geborne
Drogemuller. Der erſte Unterricht, welchen ich erhielt, war Privatunterricht,
bis ich Oſtern 1770 in die funfte Elaſſe des hieſigen Gymnaſiums kam. Als
mein Vater bey Verlegung der Kloſterrathsſtube nach Braunſchweig im Jahre
1771 mit dorthin verſetzt wurde, beſuchte ich erſt die Catharinen- und nachher
die Martins-Schule; welcher letztern damals der ſeel. Profeſſor Soergel als
Rector vorſtand. Von der Sommermeſſe 1779 an, horte ich drei Jahr hindurch
auf dem Collegium Carolinum die Vorleſungen der Herren Gartner, Ebert,
Schmid, Zimmermann, Eſchenburg, Remer, von Gaſc und von Gat—
tinara, mir ſtets verehrungswurdiger Manner. Michaelis 1782 gieng ich nach
Helmſtadt, und widmete auf der dortigen Univerſitat den gewohnlichen Curſus
eines Trienniums dem Studium der Theologie. Hier war der Herr Abt Carpzov
mein Lehrer in der Dogmatik, der Herr Abt Velthuſen in der chriſtlichen
Moral und in der Erklarung des A. T., und der Herr Abt Henke in der Exe—
geſe der Schriften des neuen Bundes und in der Kirchengeſchichte. Bey dem
Herrn Bergrath Crell horte ich die ganze theoretiſche und praktiſche Philoſophie
nach Platners Aphorismen, bey dem Herrn Hofrath Beireis die Naturge—
ſchichte und bey dem Herrn Profeſſor Bruns die Literar-Hiſtorie, die Einlei—
tung ins A. T., nebſt der Erklarung verſchiedner Bucher deſſelben.

Weil die griechiſche und romiſche Literatur meine Lieblings-Beſchaftigung

war, ſo trat ich Michaelis 1783 in das unter der Direction des Herrn Profeſſor
wiedeburg ſtehende philologiſche Seminarium, und Oſtern 1784 in das pada

gogiſche
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gogiſche Jnſtitut, in welchem ich vier und ein halbes Jahr in den altern und
neuern Sprachen unterrichtet habe. Die Gewogenheit und Freundſchaft, welche
ich von dem wurdigen Vorſteher dieſer nutzlichen Anſtalt und von andern ver—
dienſtvollen Mannern genoß, machten mir meine Lage ſehr angenehm.

Am aoſten Julius 1786 entriß mir der Tod meinen geliebten Vater. Er
war ein biederer Mann, unermudet thatig und treu in ſinen Geſcharten, und
fromm und rechtſchaffen in ſeinem Wandel. Alle, die ihn hier gekannt haben,
werden dies bezeugen. Er liebte ſeine Gattinn und ſeine Kinder aufs zartlichſte,

und erhielt mich auf der Akademie, bei ſeiner maßigen Einnahme, meiſtens auf
ſeine eigene Koſten. Sonft ruhe ſein mir heiliger Staub!

Um Michaelis 1786 erhielt ich die erſte Cuſtos-Stelle an der akademiſchen
Bibliothek, und am igten November eben dieſes Jahrs von dem damaligen

Dekan der philoſophiſchen Fakultat, dem Herrn Hofrath Wernsdorftf, die hoch—
ſten Wurden in der Weltweisheit. Michaelis 1788 ernannte mich unſer
gnadigſter Herzog anſtatt des Herrn Direktor Schier zum Conrector des
Gymnaſiums zu Scheningen. Jch habe an dieſer Stelle immer mit großem
Vergnugen, und, wie ich hoffen darf, nicht ohne Nutzen gearbeitet, welches,
nebſt der Freundſchaft meines mir ſehr werthen Collegen „des Herrn Rector
Cunze, mir meinen bisherigen Wohnſitz unvergeßlich machen wird.

Jetzt hat unſer gnadiaſter Landesſurſt mir an der hieſigen großen
Schule einen andern Wirkungskreis angewieſen, in dem ich, ſo viel meine
Krafte erlauben, ſuchen werde, Nutzen zu ſchaffen. Der Allgutige ſegne meine
Bemuhungen!

Jn den beſtimmten Schulſtunden werde ich die von meinem verdienſtvollen
Vorganger, dem Herrn Profeſſor Heuſinger, angefangenen Lectionen fortſetzen.
Privatiſſime erbiete ich mich, im Franzofiſchen und Engliſchen Unterricht zu
geben.

Meine bisherigen ſchriftſtelleriſchen Arbeiten ſind, welches ich am beſten
fuhle, nur ſehr unbedeutend, und beſtehen in einer Diſſertation: Nenarietate
interpretationis lororum quorundam diffieiliorum in carminibus Homeri.
Helmſt. 1786. 4. und in einigen Abhandlungen in dem Humaniſtiſchen Ma—
gazin des Hrn. Prof. Wiedeburg. Jetzt beſchaftige ich mich mit einer Aus—
gabe der Argonautika des Apollonius von Rhodus.
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